
□ □ Bordüre von Arch. Max Benirschke, Düsseldorf. □ □ 

Sinn für Einfachheit, Wahrhaftigkeit und Echtheit ertöten. Ich nehme 

keinen Becher zur Hand, ohne den Leib eines Mönchleins oder Gnomen 

zu umschliessen, jeder Zigarrenabschneider wird mit dem Kopf Bismarck’s 

oder Moltke’s maskiert, jedes Gefäss ist überladen mit Blattwerk und 

Guirlanden, die Wände sind angefüllt mit schlechten Bildern, Fächern, 

japanischen Schirmen und Photographien. 

Die freundlichen Hausgötter der Gastlichkeit und Geselligkeit pflegen 

nicht in Räumen zu wohnen, wo die Persönlichkeit sich im Widerspruch 

zur häuslichen Umgebung befindet und wo selbst die Inwohner Fremdlinge 

sind. Fremdlinge im eigenen Heim. An einem Herde ist nicht gut rasten, wo 

unaufhörliche Dissonanzen herrschen. Die Talmi-Eleganz unserer bürger¬ 

lichen Wohnungen, die unter der Devise »Schmücke dein HeimU stehen, 

all die billige Effekthascherei, all der anscheinende Komfort, der keiner 

ist, weil er nur des Scheines wegen da ist, und nur Plage macht, ohne 

für etwas gut und nützlich zu sein, mit einem Wort: das Grosstun, 

das ist die unaufhörliche Dissonanz. Wer mit feiner Witterung begabt 

ist, spürt das schon an der Türschwelle. Und all die Nichtigkeiten, 

die nur da sind, um über den wahren Zustand zu täuschen, werden zu 
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